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ELLE ELLE ELLLLLLLELLLIHSS EHE 
Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Kefttage, — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


N 


Drientalifche Angelegenheiten. 


Zwei Tage iſt ſchon die Nachricht von Verwerfung der 
von der Pforte vorgeſchlagenen Modifikationen Seitens des 
ruſſiſchen Kaiſers in Konſtantinopel — ſo läßt ſich der „Wan⸗ 
derer“ von dort unter dem 22. Septbr. berichten — dennoch 
glauben Viele, deren Stimme wahrlich nicht leicht wiegt, noch 
immer an den Frieden. Herr Argyropulo hat wirklich Ver⸗ 
handlungen mit einigen der Pfortenminiſter angeknüpft, und 
man verſichert, es ſei Kaiſer Nikolaus ſelbſt geweſen, der hierzu 
Befehl gegeben hätte. Möglich if’, daß Rußland die Unter⸗ 
handlungen mit der europäiſchen Diplomatie genug hat, und 
es nunmehr noch einmal mit der Pforte ſelbſt verſuchen will. 
Herr Argpropulo hat Depeſchen von Herrn v. Ozeroff mitge⸗ 
bracht, in welchen verſichert wird, Rußland werde ungeachtet 
der Weigerung jeder materiellen Garantie Seitens der Türkei 
die Feindſeligkeiten nicht beginnen, und einfach auf die Beſetzung 
der Fürſtenthümer ſich beſchränken. Dieſe neue Phaſe iſt dem 
Publikum vor der Hand noch nicht bekannt, und es iſt ſehr 
zweifelhaft, wie ſie von Volk und Ulemas wird aufgenommen 
werden. Die Stimmung iſt hier gerade nicht im hohen Grade 
beunruhigend, ſie iſt aber immerhin etwas gereizt und läßt, 
wenn ferner kriegeriſch angeregt, das Schlimmſte fürchten. Volk 
und Ulemas wollen natürlich den Krieg, eben ſo ein Theil der 
Miniſter, darunter der Groß⸗Seraskier und der Generalliſſimus 
der Garde. Letzterer iſt die Seele der Kriegs partei, die Ulemas 
holen ſich bei ihm Raths, auf das Volk übt er einen großen 
Einfluß und die Armee gehorcht feinen Befehlen. Sämmtliche 
Diviſions⸗Commandanten find von ihm aus der Zahl der Ge⸗ 
neräle ausgewählt worden, und er kann daher auf ſie zählen. 
Ueberdies wird ihm auch große Geſchicklichkeit in Hof⸗Intriguen 


zugeſchrieben, und man hofft, es werde feinen Bemühungen 
gelingen, den Widerwillen des Padiſchah gegen den Krieg zu 


überwinden. 
Herr de la Cour hat vom franzöſiſchen Konſul in Jaſſy 
einen Vericht, vom 5. d. M. datirt, erhalten, der in folgender 
Weiſe abgefaßt iſt: „Se. Hoheit der Fürſt Ghika hat eine De⸗ 
R esmaniſchen Miniſteriums empfangen. Sie ertheilt 
ihm das Recht, in ſeinem Fürſtenthum zu bleiben, im Falle er 
geneigt iſt, die äußerlichen Beziehungen zur hohen Pforte auf⸗ 
recht zu erhalten. Se. Hoheit ſandte hierauf einen Kourier 
nach Konſtantinopel, um zu erklären, daß er (Fürſt Ghika) 
ſeine Beziehungen zur Pforte nie aufgegeben, die Tributzahlung 
nie verweigert habe. Se. Hoheit beabsichtige demnach die Ad» 
miniſtration ſo lange zu behalten, als man ihm keine größeren 
Hinderniſſe in den Weg lege, als es bisher ruſſiſcherſeits ges 
ſchehen. Auch ſei er bis jetzt in ſeiner Pflichterfüllung nie auf⸗ 
gehalten worden.“ Die Antwort Fürſt Stirbey's war nicht fo 
klar und einfach. Ueber fein zukünftiges Benehmen beobachtete 
er die größte Reſerve, auch von Tributzahlungen hat er kein 
Wort einfließen laſſen. Um aber mit den Konſuln Frankreichs 
und Englands wieder anzuknüpfen, ließ er ihnen durch den Konſul 
Preußens verſichern, daß er den Tribut zahlen wolle. Am Sten 
September machte der engliſche Konſul dem Fürſten ſeine erſte 
Bifite nach Wiederaufnahme der diplomatiſchen Verbindungen 
und am gien Herrn Poujade. Herr v. Bruck war es, der zur 
Regelung dieſer Angelegenheit zwiſchen dem Hospodar und der 
Pforte am meiſten beigetragen hat. Die ruſſiſchen Truppen 
machen gar keine Vorbereitungen zum Abzuge aus den Fürſten⸗ 
thümern, und die Lieferungen von Lebensmitteln für den Monat 
Oktober wurden nur für die Armee in der Walachei allein auf 
zwanzigtauſend Dulaten veranſchlagt, und veraccordirt. Dieſe 
ganze Summe muß von der walachiſchen Regierungskaſſe be⸗ 
zahlt werden, ei der Rußland für die Dffupation 
den Unkoſten. 
Ae ng Chronicle“ hat eine Korreſpondenz aus 
Malta vom 23ſten, nach der die Fregatten zwar nach Konſtan⸗ 
tinopel berufen geweſen, jedoch am 18ten ſchon wieder in die 
Beſika⸗Bay zurückgekehrt wären. Die „Nat.⸗Z.“ bemerkt dazu: 
Es ſieht danach faſt aus, als wäre die Vier⸗Fregatten⸗Demon⸗ 
firation ein großes Mißverſtändniß geweſen. — Indeſſen 
find die Zweifel über die wirklich erfolgte Ankunft engliſcher 
und franzöͤſiſcher Kriegs ⸗ Schiffe vor Konſtantinopel inſofern 
gelöst, als das „Journal de Conſtantinople“ in feiner Nr. 470 
vom 19. September derſelben erwähnt. Die zwei in Konſtan⸗ 
ünopel angekommenen fran gb ſiſ chen Dampfftegatten ſind 
„Nbgador“ und „Gomer;“ auf letzterer befand ſich der Kontre⸗ 
admiral Barbier de Tinan, der einige Tage in Konſtantinopel 
zubringen wollte. Die Namen der eingelaufenen britiſchen 
Fahrzeuge werden nicht erwähnt. Das Blatt meldet die An⸗ 
kunft eines k. k. öſterreichiſchen Kouriers, ohne jedoch von dem 
Inhalte der von ihm mitgebrachten Depeſchen Kenntniß zu ha⸗ 
1 6 5 Beiramsfeſt war in der beiten Ordnung beſchloſſen 
wo + f 
Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, wird der Nat. 
Ztg. unterm 2. eden Ueber die orientaliſche 
Angelegenheit verlautet, daß Rußland in Vorausſicht einer De⸗ 
monſtration, wie das Einlaufen det Flotten in die Dardanellen, 
und ſchon im Voraus kl berechnend, den es trotz 
des Vertrages von 1841 aus dieſem Präzedenzfall bei vor⸗ 


Gunſten der vom Halbmonde bedrohten Chriſten in der Türkei 
gedeutet habe, und nach dem Grundſatze, „was einem recht, 
iſt dem anderen billig,“ mit Rückblick auf die Okkupation der 
Fürſtenthümer, keinen Anſtoß zu nehmen beabſichtige. — Nächſt 
einer innigen Allianz zwiſchen beiden Großmächten mit wohl über⸗ 
legtem Arran gement auf alle möglichen Fälle, ſollen wieder, nicht 
etwa ein neuer Vorſchlag, ſondern neue Inſtuktionen an den Ver 
treter der vermittelnden Macht nach Konſtantinopel abgegangen ſein, 
und der Großfürſt Thronfolger iſt dem Kaiſer nach St. Petersburg 
voraufgereiſt, aber nicht weil der Kaiſer, wie wohl irrthümlich 
andere Blätter berichteten, von der Grenze direkt nach Odeſſa 
reiſen würde, ſondern weil Se. kaiſerliche Hoheit vom Czaaren 
Veſehle erhalten hat, die noch vor Ankunft dieſes Letztern von 
Petersburg aus in Vollzug geſetzt werden ſollen und, wie ver⸗ 
muthet wird, das Garde- und Grenadierkorps betref- 
ſen, deren Chef der Ceſarewitſch iſt. Möglich, daß auf den 
Fall des Abzuges der Truppen aus dem Königreiche, welche 
in dieſem Jahre von dem moskauiſchen Armeekorps abgelöft 
werden ſollten, dieſelben mit dieſem zuſammen nach dem Süden 
dirigirt und Garde- oder Grenadierkorps-Abtheilungen inzwi⸗ 
ſchen das Königreich beſetzen. Wie dem auch ſei, ſo ſcheint 
jedenfalls ſeit der Olmützer Zuſammenkunft die ſchwache Hoff⸗ 
nung des Weſtens auf eine Allianz, die Rußland hätte zur 
Nachgiebigkeit ſtimmen können, erloſchen. Dagegen iſt die längſt 
vorhergeſehene entſchiedene Allianz mit Oeſterreich zur Wahr⸗ 
heit geworden. Preußens Stellung iſt dabei übrigens keines⸗ 
weges unberückſichtigt geblieben, jedoch lag es im Intereſſe 
Rußlands wie Oeſterreichs, dieſelbe nicht vorzeitig zu erſchweren. 
(Vergl. Wien.) 


kommender Gelegenheit ziehen könne, dieſe Demonſtration zu | 


Berlin, vom 5. Oktober. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den 
nachſtehend genannten Kaiſerlich öſterreichiſchen Staatsdienern 
folgende Orden zu verleihen, und zwar: den Rothen Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe in Brillanten: dem Wirkl. Geh. Rathe 
Frhrn. von Bruck; den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe: 
dem Finanzminiſter von Baumgarten und dem außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter an Allerhöchſt⸗ 
ihrem Hoflager, Grafen von Thun; den Rothen Adler-Orden 
zweiter Klaſſe: den Minifterial-Räthen von Hock und von 
Biegeleben; den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe: dem 
Steuer⸗Direktor Pfeiffer, dem Legations⸗Sekretair von 
Dumreicher und dem Sektionsrathe von Reymond im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten; den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Vice⸗Konſul Lenk v. Wolfs⸗ 
berg zu Widdin. 


f Deut ſchland. 


„ Berlin, 4. Oktober. Es iſt nicht zu leugnen, daß 
die Reiſe des Königs nach Warſchau eine beunruhigende Wirs 
kung auf das Publikum und namentlich auf die Geſchäftswelt 
ausgeübt hat. Wir bedauern dies um fo mehr, als jene Stim- 
mung nur durch voreilige Vermuthungen über die Haltung der 
preußiſchen Politik in der orientaliſchen Frage hervorgerufen zu 
ſein ſcheint. Nun iſt aber die gegenwärtige Lage ſowohl durch 
die politiſchen Verwickelungen als durch die Lebensmittel⸗Theue⸗ 
rung und die allgemeine Geldklemme ſo ernſt, daß es der Preſſe 
zur Pflicht wird, durch vorurtheilsloſe Beleuchtung der Verhält- 
niſſe allen phantaſtiſchen Beſorgniſſen oder böswilligen Inſi⸗ 
nuationen kräſtig entgegenzuwirken. Es iſt bekannt, daß Preu⸗ 
ßen vom Beginn der orientaliſchen Zwiſtigkeiten an eine Stel⸗ 
lung eingenommen hat, welche, weit entfernt, dem Vorwurfe 
einer paſſiven indifferenten Neutralität anheimzufallen, vielmehr 
als eine vermittelnde und dem Frieden Europa's dienende charak⸗ 
teriſirt werden kann. Wenn Preußen in dieſem Sinne zu Kon⸗ 
ſtantinopel und zu Wien in Gemeinſchaft mit den weſtlichen 
Mächten handeln konnte, ohne ſich dem Verdachte einer dem 
ruſſiſchen Büudniſſe feindlichen Polſtik auszusetzen, fo darf auch 
jetzt vie Zuſammenkunft des preußiſchen Monarchen mit dem 
ruſſiſchen Kaiſer, ſelbſt wenn derſelben politiſche Beſprechungen 
nicht ſern bleiben ſollten, keineswegs als eine drohende Wen⸗ 
dung gegen die weſtlichen Großmächte gedeutet werden. Am 
allerwenigſten ſcheint es begründet, dem Beſuche des Königs 
bei ſeinem erlauchten Verwandten eine ſo weit greifende Bedeu⸗ 
tung beizumeſſen, als wäre damit ein Schutz- und Trutzbünd⸗ 
niß mit dem großen nordiſchen Staate, ein Aufgehen der preu⸗ 
ßiſchen Politik in die ruſſiſche beſiegelt. Das Bewußrfein deſſen, 
was Preußen ſeiner Würde als Großmacht ſchuldig iſt, wie es 
in der ganzen Nation lebt, hat auf dem Thron und in der 
Nähe deſſelben die vollſte Vertretung. So darf man wohl mit 
Zuverſicht annehmen, daß die auswärtige Politik Preußens, ſo 
lange ſie der Leitung des Freiherrn von Manteuffel anvertraut 
iſt, keine Wendung nehmen wird, welche die Intereſſen oder die 
Ehre des Landes in Gefahr fest. 

Se. K. H. der Prinz von Preußen hat der Bildung und 
Zuſammenſetzung der Kreis⸗Kommiſſariate als Organe der 
„Allg. Landesſtiſtung“ im Frankfurter Regierungsbezirk, ſo wie 
des Kommiſſariats im Ober⸗Barnimſchen Kreiſe die Beſtäti⸗ 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 ſgr. 
Für Auswärtige 1 Thlr. 11% for. 

Snferate: 1 ſgr. pro Petitzeile. 
Expedition: Krautmarkt 1053. 


gung ertheilt. In den 7 Kreiſen des Reg.-Bez. Frankfurt find 
zu Kreis⸗Kommiſſarien und Kreis⸗Deputirten 55 Perſonen er⸗ 
nannt. — Auf das Geſuch der Allg. Landesſtiſtung hat die 
Königl. Regierung zu Marienwerder eine amtliche Ermittelung 
der in dieſem Regierungs-Bezirke wohnenden hülfsbedürftigen 
Krieger aus den Jahren 1806 — 1815 veranſtaltet. Nach der⸗ 
ſelben leben im Kreiſe Conitz 175, Deutſch-Crone 308, Culm 
52, Flatow 187, Graudenz 79, Löbau 35, Marienwerder 273, 
Roſenberg 146, Schlochau 309, Schwetz 196, Strasburg 33, 
Stuhm 175, Thorn 25, zuſammen 1993 hülfsbedürftige Krie⸗ 
ger, von denen 124 fortlaufende Unterſtützung von 1 Thlr. 
monatlich erhalten, und 1869 eine ſolche noch nicht empfangen. 
Im Jahre 1852 haben 123 Veteranen eine einmalige Unter⸗ 
ſtützung von 5 Thlr. und 95 von 3 Thlr. erhalten. Für das 
Jahr 1853 find in dem Regierungsbezirk 1800 Thlr. zur Dies 
pofition geſtellt worden, wovon die fortlaufenden Unterſtützungen 
an die 124 Veteranen gezahlt und 312 Thlr. zu außerordent⸗ 
lichen Unterſtützungen verwendet werden. — Im Regierungs- 
bezirk Stettin ſind 1716 Thlr. zur Unterſtützung hülfsbedürf⸗ 
tiger Krieger geſammelt worden. Von den 13 Kreiſen des 
Regierungsbezirkes iſt die größte Summe, 348 Thlr., in der 
Stadt Stettin eing ekommen. Mit dieſem Gelde haben 20 Ber 
teranen eine mona tliche Unterſtützung von 1 Thlr. und 442 
eine einmalige Unterſtützung erhalten. — Nach Berichten aus 
der Provinz Sachſen hat in neueſter Zeit die Drainage daſelbſt 
ſehr erfreuliche Fortſchritte gemacht. Es ſind dort 30 Drain⸗ 
röhrenpreſſen aufgeſtellt und bereits eine namhafte Zahl von 
Draineurs ausgebildet und in Thätigkeit geſetzt. 


LS. Berlin, 4. Oktober. Der Prinz von Preußen und 
Prinz Friedrich Wilhelm werden, wie man hört, in Folge Ab⸗ 
änderungen des früheren Reiſeprogrammes ſchon heute Wien 
verlaſſen und ſpäteſtens am Donnerſtag hier eintreffen. Nach 
Warſchau dürfte ſich der Prinz von Preußen, wie verlautet, 
nicht begeben. — Prinz Friedrich von Preußen wird ſich in 
dieſen Tagen auf längere Zeit von hier nach der Schweiz be⸗ 
geben. — Prinz Friedrich der Niederlande wird heutr Abend 
nach Schloß Muskau abreiſen und Prinz Waſa trifft morgen 
von Dresden hier ein. — Der neue Geſandte der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, Mr. Vroom, machte heute dem 
Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Manteuffel den Antrittsbeſuch. 
In der Begleitung des Geſandten befand ſich der Legations⸗ 
Sekretair, Jennings Wiſe. — Der König wird nach den ge⸗ 
troffenen Einrichtungen bereits am Donnerſtag Abend wieder 
nach Berlin zurückkehren und der Herr Miniſterpräſident zum 
Vortrage dem Könige bis Schleſien entgegenfahren. — Die 
Zollkonferenz hält nach wie vor täglich, mit Ausnahme 
des Dienſtags und Freitags, ihre Sitzungen. Ob ſie aber bis 
zum Schluſſe dieſes Monats über die zahlreichen auf die innere 
Einrichtung des Zollvereins und die einzelnen Tariſſätze bezüg⸗ 
lichen Anträge, deren im Ganzen wohl an hundert und funfzig 
eingereicht find, wird Beſchlüſſe faffen können, iſt bei der 
Schwierigkeit der Berathungsformen, dem langſamen Eingehen 
der Inſtruktionen für jeden einzelnen Bevollmächtigten, dem 
Antagonismus der Intereſſen und der erforderlichen Unanimi⸗ 
tät kaum anzunehmen. Was die Tarifänderungen anlangt, ſo 
erinnert die „Nat.⸗Ztg.“ daran, daß der neue Zollvereins⸗ 
Tarif vertragsmäßig acht Wochen vor ſeiner Einführung, alſo 
in den erſten Tagen des November in jedem Vereinsſtaate 
publizirt werden muß. Im Ganzen wird an den ſtipulirten 
Sätzen wenig geändert werden, nachdem die Anträge auf Ein⸗ 
führung des Tabacksmonopols und Beſteuerung des inländiſchen 
Tabacksbaues mit 20 Thaler auf den Morgen, die im Intereſſe 
der zukünftigen Zolleinigung mit Oeſterreich geſtellt wurden, 
ebenſo abgelehnt ſind wie die Anträge Preußens und Braun⸗ 
ſchweigs, den Zoll von Roheiſen auf 5, reſp. 7’. Sgr. herab⸗ 
zuſetzen. Leider haben die Paciszenten des Septembertrages ihre 
Verpflichtung gegen die Staaten des Steuervereins nicht mit Er⸗ 
folg erfüllen können, da man ſich von entgegengeſetzter Seite be⸗ 
müht, jede erhebliche Abweichung vom öſterk, Tarif zu verhüten. 
— eber die in Magdeburg fattfindenden Berathungen wegen 
Modifikationen der „Elbſchiffſahrtsverträge“ vernimmt das „C. 
B.“, daß die Hinderniſſe, welche bei früheren Verſuchen, eine 
allſeitig gewünſchte Einigung herbeizuführen, die Erfolge vers 
eitelten, zwar nicht mehr zu ihrem bisherigen Umfange ſich 
geltend machen, daß aber gleichwohl noch immer ſchwer zu 
überwindende Schwierigkeiten bereitet werden. Es ſcheint, als 
ob eine Ermäßigung der Flußabgaben von den Gegnern einer 
folchen Maßregel hauptſächlich durch die Verweiſung auf die 
bisherigen Mehrausgaben abgelehnt würde. Dem gegenüber 
ift zu bemerken, daß nach einer Ueberſicht der Einnahmen und 
Ausgaben, welche Preußen durch die Elbſchifffahrt innerhalb 
20 Jahren geh abt hat, die Mehrausgabe bei Hinzurechnung 
der Verwaltungskoſten 50,125 Thlr. betrug. An Entſchärigun⸗ 
gen für aufgehobene Privat- und Kommunalzölle bat Preußen 
allein jährlich 38,110 Thlr. zu zahlen. — Bebufs der Reviſton 
der „Allgemeinen Wittwen⸗Penſions⸗Kaſſe“ traten, wie die „N. 

u Abend im Kultusminiſterium 
P. Z.“ meldet, am Sonnabend 
die Kommiſſarien der betreffenden Miniſterien Kultus miniſterium, 
Finanzminſſterlum, Minſſtertum des Innern, Handelsminiſtekium) 


gleichlautende Depeſche iſt in Bezug auf die Marine ⸗Offizlere 


y 
in einer Konferenz zuſammen. Die feit längerer Zelt beabſich⸗ | ſechs entkleldeten ſchon erwachſenen Frauensperſonen iſt er beim 
und die e nr erlaſſen worden. — Noch immer iſt 


tigte Reviſion dieſer Anſtalt, deren Statuten noch aus den J Herzogl. Kreisamt Herborn in eine polizeiliche Unterſuchung 


bziger Jahren des vorigen. Jahrhunderts ſtammen, dürfte] verwickelt. 5 en von einer Minifter «Mobififation die Rede, für den Fall, daß 
e ins een *. den e — 2 Deſterreich. > 0 e e e . ki 
iſt jetzt aus ſeinem die eitigen militäriſchen Dienſtverhältni 1 uche nr ruders von den Staafsgeſchäſten zurückziehen ſollte. Deno 
17 und wird ſeine Stellung in dem Contingente ſenes Wien, 2. Oleber, Das roſſiche Kabiner bal ec berel Fould befindet ſich feit einigen Tagen in einer Irren⸗Heilan⸗ 


S 4 g klärt, der Pforte die Verſicherung zukommen zu laſſen, daß 
Herſoalbums einnehmen, — Die Konfefrasion und Inthronſ⸗ es . 0 neee u; 
ba ee area Fuürſtbiſchofs in der dortigen Kathedrale & ir‘ en N rg ee Dinner 
buch den Kardinal Bürfterzbifchof Schwarzenberg IR auf den ränität des Sultans in keinem Falle nahezutreten beabſichtige, 
18. Oktober jeftgefegt uni und es dem Ermeſſen der übrigen Mächte anheimgeſtellt, der 

Oktober ſeſig . Pforte diesfalls die erwünſchten Zuſagen zu geben. (N. -Z.) 


ſtalt. — In Spanien herrſcht ein ungeheurer Getreide⸗Ueber⸗ 
fluß, und auf allen ſpaniſchen Märkten finfen die Getreidepreiſe. 
Es iſt daher die Rede von Maßregeln, um die Korn⸗Ausfuhr 
aus der Halbinſel nach Frankreich zu erleichtern. — Die legi⸗ 


öniasberg, 2. Oktober. öff 8 Pro 4 -tmitifhen Blätter melden den Tod Louis Caboudal’, des 
1 1 7 10 EN, ic und 19 ah Schweiz. letzthinterbliebenen Bruders des bekannten George Cadoudal, 
des Landtages der Provinz Preußen ging ein Gottesdienſt in Bern, 28. Sept. Der Moment iſt nicht fern, wo wir der unter dem Kaiſerreiche als Verſchwörer hingerichtet wurde. 


der eee und in der katholiſchen Kirche voran, welcher — diplomatiſche nn im Kleinen haben nn die 
um 10% Uhr begann. An dem Gottesdienſt in der Schloß⸗ Abgeordneten der teſſiſchen Regierung werden nämlich auf mor⸗ 
kirche nahmen Bepiiatdenen der been Königlichen und | gen erwartet, um ihre Unterhandlun gen mit dem Bundesrathe 
ſtädtiſchen Behörden Theil; auch der commandirende General ] über den Conflikt mit Oeſterreich zu beginnen. Oberſt Luvini 
Graf zu Dohna war zugegen. Die Predigt hielt der Generals | it nun durch Bataglini erſetzt worden. Der Bundesrath thut 
Superintendent Dr, Satorius. (N. P. 3) 85 Seinige, um das FR erleichtern, er antwortete 
3, Okt. Der König ift geſtern früh 2 Uhr ofort auf die ihm gemachte Anzeige von dieſer Abordnung FT 
ee ee u eu: werde die Abgeordneten mit den gebührenden Rückſichten empfan⸗ 
ſroffen und hat nach einem nur wenige Minuten dauernden gen und das Mögliche thun, um einen Erfolg zu erzielen. Es 
Aufenthalt mit einem Extrazuge die Reiſe nach Ratibor fort⸗ ſcheint, daß die Deputation dem Bundesrathe beſtimmte, Vor⸗ 
geſetzt. ſchläge ak 5 dieſem ＋5 u m 8 on er 
1 : „I gemeinen aber kann man ſich nicht recht mit dem Gedanken 
Aus Schleſien, 2. Oktober. Nachdem die lange Zeit |; reich allfälligen Vorſchlägen ein 
hindurch venlilirte Frage wegen der Bahnhofsanlage in Bres⸗ 1 el . 9 e e 
lau für die nach Poſen zu führende Schienenſtrecke conform mit Meldung des Telegraphen von der St. galliſchen Grenze daß 
dem Seitens des Oberpräſidiums abgegebenen Gutachten von den österreichischen Arbeitern, welche nicht bis zum 17. . un 
e . e 91 76 ihr Vaterland zurückkehrten, der Eintritt verweigert werde, nicht 
n e le de e weder tn ven keene ae Dee A dan un re Gente. 
bahn in Breslau eingetroffen. Der dortige Bahnhof auch für J welch 0 4 Rückſtande ſind zu, Schritte in Eri 
die Poſener Bahn wird nach den Arrangements des Dirckto⸗ — brin en Foren fie rigen Klaſſe Heimallo⸗ 
riums der oberſchleſiſchen Eiſenbahn am linken Ufer der Oder | fer ee * ; So viel ich höre, wäre man gegenwärtig 
und zwar an der Südſeite der Stadt placirt werden. Es dürfte [im Teſſin nicht abgeneigt die ausgewieſenen epa zu pen⸗ 
nunmehr, da alle Vorarbeiten beſeitigt find, die Ausführung | foniren, wenn ſich dadurch eine Aufhebung der Grenzſperre be⸗ 
dieſer wichtigen Schienenverbindung zwiſchen Schleſien und dem J wirken ließe (K. 3.) 
Großberzogthum Polen mit allen Kräften betrieben werden. a = 
— Während die bedauerlichſten Klagen über die in unſern Ge⸗ 
birgsdiſtrikten wegen Erwerbsmangel herrſchenden Nothſtände 
auch von Seiten landräthlicher Behörden ausgeſprochen werden, 
beſchwert man ſich in Oberſchleſien über den Mangel ſan Ars 
beitskräften. Unter dieſen Umſtänden verdient es alle Be⸗ 
achtung, daß die gehobene Induſtrie Oberſchleſiens zum Theil 
als das Reſultat eines die Bergwerks⸗ und Hütten⸗Induſtrie 
umfaſſenden Eiſenbahnnetzes, als deren Pulsadern die ober⸗ 
ſchleſiſche und die Wilhelmsbahn erſcheinen, angeſehen werden 
muß; es möchte daher kaum zu bezweifeln fein, daß nach Rea⸗ 
Aſirung der zwiſchen Freiburg, Hirſchberg und Görlitz, reſp. 
Bunzlau, projettirten Eiſenbahn auch in den gebirgigen Land⸗ 
ſtrichen unſerer Provinz ein größerer induſtrieller Verkehr und 
mehr Gelegenheit zum Erwerb in's Leben treten wird. Aus 
dieſem Grunde ſchon verdienen die Beſtrebungen für Anlegung 
einer großen Gebirgsbahn die höchſte Beachtung der Staats⸗ 
regierung. (Nat.⸗3 


Poſen, 4. Okinber. Am 3. Nachmittags wurden vom 
Direktor unſerer neuen Realſchule, Herrn Dr. Brenecke die erſten 
22 Schüler geprüft und aufgenommen; es befanden ſich dar⸗ 
unter 17 von außerhalb; vorausſichnich wird ein großer Zu⸗ 
drang zu dem neuen Inſtitut ſtattfinden; dem Vernehmen nach 

ſtehen weit über 300 Meldungen hieſieger Schüler bevor, wäh⸗ 
kend die Anſtalt überhaupt nur anf 400 Schüler eingerichtet iſt. 


Dillenburg, 29. Sept. Wie dem Fr. J. mitgetheilt 
wird, dehnt das Haupt der hieſigen Baptiſtenſekte, ein gewiſſer 
Richter, nun auch „feine, Thätigkeit auf weitere Kreiſe aus. Es 

wird erzählt, er habe vor einiger Zeit mehrere baptiſtiſche Tau⸗ 
fen in der Gegend von Siegen vorgenommen, in Folge deren 


Italien. 

Rom, 23. Sept. Cardinal⸗Staatsſekretär Antonelli und 
General Montreal erhielten vorgeſtern zwei reitende Boten, 
welche die unerfreuliche Nachricht brachten, daß die ganze Bes 
völkerung Civita⸗Veechias ſo gut wie im offenen Auſſtande 
begriffen ſei. Den einen Eilboten ſandte der Delegat, den 
anderen der franzöſiſche Plat ⸗Commandant. Obgleich in 
Civita⸗Vecchia das ganze 40. Linien⸗Infanterie⸗Regiment 
liegt, ſo hielt General Montreal doch die Abſendung einer Ver⸗ 
ſtärkung für nöthig. Der Anlaß des Tumultes war das vers 
breitete Gerücht, die Regierung beabſichtige, den Freihafen der 
Stadt aufzuheben. Allerdings geht der Finanz⸗Miniſter ſchon 
länger mit dieſem Plane um; allein er war bis jetzt ein ſtren⸗ 
ges Bureau-Geheimniß und muß durch die Dienſt⸗Indiskre⸗ 
tion irgend eines Beamten ausgeplaudert worden ſein. Die 
dermalige ungünſtige Lage der römiſchen Finanzen würde aller⸗ 
dings, wenn die Freihäfen Civita⸗Vecchia und Ancona auf⸗ 
hörten, durch eine ſehr bedeutende Vermehrung der Einnahme 
von direkten und indirekten Zöllen eine ſolide Hülfe erlangen. 
Ohnehin koſtet die Bewachung von Civita⸗ Vecchia, das in den 
Jahren außerordentlich viele und große Depots von franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen Waaren aller Art für den Schmuggelban⸗ 
del nach Rom hin in ſich aufnahm, wegen der Menge der auf 
der Grenze des Stadtgebietes aufgeltellten Mauth-Beamten 
alljährlich der Regierung ſehr beträchtliche Summen, ohne daß 
die Einſchmuggelung dadurch in der Hauptſache vermindert 
würde. Zur Beſchwichtigung des Tumultes iſt der Stadt in⸗ 
deſſen die Verſicherung vom Staatsſekretär geworden, daß die 
Regierung für den Augenblick an keine Veränderung des Status 
quo ihres Freihafens denke. Die Ruhe iſt in Folge dieſer Zu⸗ 

ſage wiedergekehrt. — Ungeachtet ſich der h. Vater, ſeit er den 
Quirinal bezog, weit beſſer als im Vatican befindet, will er 
doch nach der beabſichtigten Villeggiatur in Caſtel Gandolfo, 
Porto d'Anzo und Terraeina ſobald einige in feinen vaticani⸗ 
ſchen Gemächern unternommene Ausbeſſerungen vollendet ſind, 
dorthin wieder zurückkehren. Er äußerte ſich in letzter Zeit oft 
gegen vertraute Freunde, er werde im Quirinal durch allzu 
viele Gegenſtände an eine Vergangenheit erinnert, deren Weh 
er nicht verſchmerzen könne. — Der Geſundheits⸗ Zuſtand un⸗ 
ferer fremden und einheimiſchen Garniſon flößt viele Beſorg⸗ 
niſſe ein. Durchſchniüttlich befinden ſich von jeder Compagnie 
65 Mann in den Fieber ⸗Lazarethen. Für die Kranken des 
päpfilſchen Militärs find jetzt auch in den nächſten Ortſchaſten 
auf den Gebirgen, wie Tivoli u. ſ. w., Hoſpitäler eingerichtet, 
da eine plötziiche Veränderung der Luft hier das beſte Recept 
gegen die Wiederkehr des Fiebers zu ſein pflegt. (K. Z.) 
non ı Großbritannien. 1 

London, 1. Oktober. Aus Dublin, Freitag Morgen, 
wird gemeldet: „Der elektriſche Telegraph aus Cork kündigt 
an, daß Admiral Corry's Flotte geſtern Abend um 5 Uhr aus 
dem Hafen von Queenstown abgeſegelt iſt. Ihre Beſtimmung 
war nicht bekannt, aber unter den Offizieren herrſchte die An⸗ 
ſicht, daß ſie nach dem Mittelmeer gingen.“ Und aus Ports⸗ 
mouth, Freitags Abends, telegraphirt man. „Ihrer Mapeſtät 
Dampfdepeſchenboot „Banſhee“ iſt aus Queenstown angekom⸗ 
men. Die Schraubenflotte iſt auf der Fahrt nach Liſſabon begriffen; 
die Segelſchiffe und einige der Schaufelrad⸗Dampfer kommen 
nach Spithead.“ — „Alſo an demſelben Tage,“ ruft der „He⸗ 


Frankreich. 


Paris, 2. Oktober. Neben der orientaliſchen Frage, die 
alle Gemüther fortwährend in Anſpruch nimmt, iſt es die Ge⸗ 
treidefrage, die ernſtliche Beſorgniſſe einflößt. Man erwartet 
hier jeden Tag ein Verbot gegen die Getreide » Ausfuhr, weil 
man fürchtet, daß England, wo der Getreide-Mangel noch 
größer iſt, zuletzt gezwungen werden wird, einen Theil ſeines 
Bedarfs aus Frankreich kommen zu laſſen. Heute bringt der 
Moniteur ſchon ein derartiges Dekret. Daſſelbe betrifft zwar 
nur die Kartoffeln und trockenen Gemüſe, deren Ausfuhr bis 
nächſten 31. Juli verboten wird; man betrachtet es aber allge⸗ 
mein als den Vorläufer anderer derartiger Dekrete. Was die 
in Betreff der Brodpreiſe in Paris erlaffene Maßregel anbe⸗ 
langt, ſo ſcheint man die Abſicht zu haben, das bis jetzt be⸗ 
folgte Syſtem aufzugeben. Der Gemeinderath der Stadt Paris 
iſt in den größten Beſorgniſſen, da er nicht weiß, wie er bei 
den großen ſchon exiſtirenden Ausgaben noch die ungeheuren 
Summen zur Entſchädigung der Bäcker auftreiben ſoll. Man 
hat berechnet, daß, wenn die Mehlpreiſe ſo geblieben wären, 
wie fie beim erſten Erlaß des Polizei-Präfekten am 1. Sept. 
waren, die Stadt bis zur nächſten Aernte über 37 Milliouen 
zu bezahlen haben würde. Seit jener Zeit ſind die Mehlpreiſe 
aber geſtiegen, und das Steigen dauert immer noch fort. Der 
Gemeinderath möchte deßhalb das Bons-Spſtem wieder her⸗ 
ſtellen. Bis jetzt widerſetzte ſich aber der Seine-Präfekt Hauß⸗ 
mann dieſer Maßregel, und Sie wiſſen, daß ohne dieſen das 
heißt ohne die Regierung, die durch kaiſerliches Dekret ernannte 
Körperſchaft nichts thun kann. — Heute verſichert man wleder⸗ 
bolt, daß Herr von Kiſſeleff — und dieſes Mal auf Befehl 
feines Kaiſers — gegen die Einfahrt der Flotten in die Dar⸗ 


len mit ihren Namen bezeichnet, und dieſe ellenlang und hand⸗ ] San Juan de las Penas war ſo groß, daß vierhundert Per⸗ 
breit aufgepinſelt, gleichſam als ob ſie ſich damit hätten ver⸗ artig e 
ewigen wollen. Das Kloſtergebäude und der prachtvolle Kreuz⸗ 
gang, der jenes mit der Kirche vereinte, waren in demſelben 
traurigen Zuſtande. Die hohen Fenſter des Kreuzganges, we⸗ 
gen ihrer Glasmalereien berühmt, lagen als Scherben zerſtreut, 
umher. Alles Holz, welches die Soldaten im Kloſter und in 
rungen des Landes knüpfen. Hier war es, wo Inigo Ariſta, der Kirche hatten abreißen können, hatten ſie zum Kochen ihres 
"der, Gründer des Königreichs Navarra, am St. Johannistage | Nancho's (Suppe) verwendet. Die berühmten geſchnitzten 
Stühle des Sitzungsſaales, wo die Cortes nach Beendigung 
des Gottesdienſtes zuſammen kamen, haben mit den Thüren 
und Fenſterrahmen ein gleiches Schickſal erlebt. Dieſer Van⸗ 
dalismus trug ſich im Jahre 1835 zu, als Mendizabal in Ma⸗ 
drid regierte und der religibſe Indifferentismus in Spanien 
a 2 j die Oberhand gewonnen hatte. 

ges alljäbrlich am Johannistage die Cortes und die ſonſtigen ! Der Weg nach dem Ulzama⸗Thale, das Ziel unferer Reiſe, |. ich 
Würdenträger von Navarra, um dort oben dem feierlichen führte nicht weit von der Einſiedelei vorbei; da ich aber den 
Gottesdienſſe beizuwohnen, der zum Andenken an den oben er⸗ [ Wunſch äußerte, San Juan de las Penas, das ich oſt aus 

wähnten Sieg abgehalten wurde. Bei der Gelegenheiteerneuer⸗ der Ferne geſehen, zu beſuchen, ſo willigte meine freundliche 
ten ſie den Eid der Treue auf die Verfaſſung von Navarra, Begleiterin auch ſogleich ein, und dies um ſo eher, we l wir 
den fie in die Hände des Biſchofs von Pamplona, der das | nur noch zwei Stunden Weges zu keiten hatten, um das Dorf 
Hochamt abhalten mußte, niederlegten. Jetzt hat dies aufge- Urieta zu erreichen, wo Dolores bei einem Verwandten zu über⸗ 


(Geſchrieben im Februar 1853.) 


Eine Epiſode aus dem ſpaniſchen Bürgerkriege. 
= Von A. Loning. | 


ou: 
en 
> 
> 
— 
2 
= 
* 
en 
2 
— 
— 
Lac} 
Sr 
— 
> 
5 
2 
— 
. 
N 
= 
— 
= 
— 
— 
— 
Den 
= 
Ze 
> 
Le 
- 
= 
3 
SD. 
- 
3 
u 
- 
2 
3 
=. 
. 


ſelbſt beſaßen. Gemüſe zogen ſich dagen a Fade 


a 
de las Penas war beinahe zwei Magdeburger Morgen groß 
und gegen Norden und Dften Pi eine zwanzig Fuß bobe 
hälfte deſſelben diente zur 2 1 
| um Fade 8 
die Roſen. Niemand verließ die Klause, 1 Roſen⸗ 


„Zierden daraus entwendet. Selbſt das Banner von Navarra, und ſelbſt in den ſpäter von den Mauren beſetzten Theilen des] feſte ſetzte der Einſiedler wohl dreihundert Töpfe derſelben ab. 
das Inigo Ariſta in der blutigen Schlacht ſich batte vortragen | Landes genoſſen fie den Schutz der Verehrer des Propheten. ae Br Beſuche lag der Garten delia; 
laſſen, hatten ſie in Fetzen zerriſſen und ins Feuer geworfen. Man denke ſich aber unter den ſpaniſchen Heremitas nicht [ ſtatt der Roſen, Nelken und ſonſtiger Blumenpra t wucherte 


das Unkraut; in Kirche und Kloſter hatten Raubvogel ihre 
Wohnung aufgeſchlager und. pflegten ihre Brut. 


I 


mens Gortſetzung folgt. na 87 671720 8 
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Verſtärkungen nach dem Mittelmeer gehen werden, find bies 
ſelben richtig abgegangen. Nur das ungünſtige Wetter und 
ch die Abhaltung eines Kriegsgerichts verzögerten die 
Ausfahrt um 24 Stunden. Wir glauben noch immer, daß 
ein Theil von Admiral Corrp's Seemacht nach Gibraltar 
und Malta beſtimmt ist, und daß, vielleicht, ein anderer 
schließlich nordwärts ſegeln wird.“ Der „Herald“ iſt, 
darauf hin, kriegsgewiß, und ſiellt die Vermuthung auf, daß 
Lord Aberdeen durch den Uebertritt Lord Clarendon's zur Frak⸗ 
tion Ruſſell⸗Palmerſton überſtimmt und gezwungen worden ſei, 
die britiſche Flotte nach Konſtantinopel zu beordern; doch habe 
man ſeiner Ruſſen⸗Ehrfurcht zu Liebe den Vorwand ergriffen, 
daß der Sultan gegen ſeine eignen Unterthanen beſchützt wer⸗ 
den müſſe. Das ändere nichts an der Thatſache, daß die ruffifche 
Verletzung des Traktate von 1841 wett gemacht worden und könne 
nicht lange Stand halten. Auch die Sprache des „Chronicle“ kann 
kriegeriſch gedeutet werden. In drei langen Leitartikeln verthei⸗ 
digt es die Türkei gegen die „perfiden“ Verläſterungen, welche 
„ein großes Blatt“ gerade jetzt gegen ſie ſchleudert. Schließ⸗ 
lich handle es ſich aber nicht blos um die Eriſtenz der Türkei, 
ſondern um Englands theuerſte Intereſſen, um die Unabhän⸗ 
gigkeit des Kontinents, und um die Freiheiten Europas. Zu⸗ 
gleich preiſt „Chronicle“ die ehrenhafte Ausdauer L. Napoleons 
an Englands Seite mit einer Herzlichkeit und Wärme, die ge⸗ 
gen die frühere Sprache dieſes Blattes bezeichnend abſticht. 
Wir wollen bei dieſer Gelegenheit auch eine Aeußerung des 
„Globe“ erwähnen, daß die Flottenbewegung nach Konſtanti⸗ 
nopel bis jetzt nur deshalb von keiner offiziellen Erklärung be⸗ 
leitet worden ſel, weil man Rußland nicht den Rückzug, und 
Europa nicht die letzte Friedenshoffnung abſchneiden wollte. 
Selbſt „Times“ zeigt heute eine ernſthaft beſorgte Miene und 
wendet ſich wieder mit den alten Beſchwörungsformeln an den 
Kaiſer von Oeſterreich. Oeſterreich habe eigentlich nicht zwiſchen 
einer ruſſiſchen oder engliſch⸗franzöſiſchen Allianz, ſondern zwi⸗ 
ſchen Krieg oder Frieden zu wählen. Nicht viel weniger als 
feine ſtaatliche Exiſtenz stehe auf dem Spiel. Es müſſe daher 
mit aller Kraft für einen (annehmbaren und ehrenvollen) Frieden 
wirken. Die Großmächte ſeien doch wahrlich nicht von über⸗ 
mäßiger Feindſchaſt gegen Rußland beſeelt, und hätten viel⸗ 
mehr eine beiſpielloſe Nachſicht an Tag gelegt. Der Czar müſſe 
daher überzeugt ſein, daß die Oppoſition gegen ſeine Ueber⸗ 
griffe, wenn ſie einmal ausdrücklich ausgeſprochen wird, ernſt 
gemeint und nicht mehr wankend zu machen ſei. 
= getzt, da die anti- ruſſiſche Agitatton in Form von Volks⸗Ver⸗ 
ſammlungen allmählich etwas in Zug zu kommen e thut auch die 
radikale Preſſe das Ihrige, um die Bewegung - wieder einſchlafen 
zu laſſen. So ruft z. B. der Advertiſer: „Am ar ſetzen wir doch 
unſere ganze Hoffnung einzig und allein auf das Volk. Daſſelbe hat 
eine frevelhafte Saumfeligteit bewieſen, indem es ſich nicht von einem 
Ende des Königreiches bis zu dem anderen erhob und die Königin 
aufforderte, Lord Aberdeen aus ihrem Rathe zu entlaſſen. Aber es iſt 
noch nicht zu ſpät, um das Volk zum Ergreifen dieſes Schrittes aufzu⸗ 
rufen. Beſſer zum wenigſten wäre es, wenn es jetzt, als wenn es über⸗ 
haupt gar nicht geſchahe. An das Land alſo wenden wir uns, und an 
das Volk appelliren wir. Man veranſtalte ſofort in allen Theilen des 
vereinigten Königreichs Meetings, um den Stab über die Politik Aber⸗ 
deens zu brechen und die Königin aufzufordern, ihn ſobald als möglich 
aus ihrem Dienſte zu entlaſſen. Wenn dies ſogleich und mit dem Ernſt 
und Eifer geſchieht, welchen die Gelegenheit erheiſcht, ſo können jetzt noch 
die beſten Folgen daraus hervorgehen.“ 
RKußland und 
Petersburg, 26. Sepibr. 
halten eine zwar in Rußland minder auffällige, aber nichts⸗ 
deſtoweniger charakteriſtiſche Verordnung in Betreff derjenigen 
zur Refrutirung heranzuziehenden Leibeigenen, die ſich von ihren 
Leibherren auf Obrok beurlaubt haben und ſich in großen Städ⸗ 
ten und deren Umgegend des Broderwerbes halber aufhalten. 
Unter den Erwäggründen des Ukaſes heißt es unter Anderem: 
Unter dieſen Menſchen fänden ſich oft die zu Rekruten taug⸗ 
lichſten, und es ſei für die Beſitzer vortheilhafter, daß man 
ihnen geſtatte, ſolche Leute den Rekrutenkommiſſionen in den 
Hauptſtädten zu überweiſen. Dem Leibherrn iſt es demnach 
nahe gelegt, über die auf Obrok entlaſſenen „Seelen“ nach 
Willtühr und oft aus einer Entfernung von Hunderten von 
Meilen zu verſügen, indem fie der Armee in Zukunft nur Die⸗ 
jenigen zuweiſen werden, deren Arbeitskräfte reſp. Verdienſt dem 
de nicht So viel abwirft, als er ſich vielleicht davon ver⸗ 
ſpricht. Alſo ein neues Zwangsmittel in den Händen dieſer, 
H Asen ge ibrer Leibeigenen auszubeuten; denn der 


Polen. 


Heeresdienſt iſt für den Großruſſen ein Schreckbild, der ihn 


treiben im Stande iſt. (H. N.) 


Rr i. 
Smyrna, 21. Sept. Geſtern Abends liefen die hol⸗ 
ländiſchen Kriegs-Fregatten Prinz von Oranien und Palem⸗ 
bang, von Holland kommend, in unſeren Hafen ein. Schiffe 
und Stadt wechſelten die übliche Begrüßung mit 21 Kanonen⸗ 
ſchüſſen. Am Bord des Prinzen von Oranien befindet ſich 
der Contre⸗Admiral Bouritius, Commandant des für die Le⸗ 
vante beſtimmten holländiſchen Geſchwaders. Vorläuſig werden 
die beiden Fregatten hier in Station bleiben, der Reſt der 
holländischen Flotille wird aber erſt nachfolgen, wenn es die 
Verhältnſſſe erheiſchen, worüber die Entſcheidung dem Contre⸗ 
Admiral überlaſſen it. — Der preußiſche Conſul, Hr. Spiegel⸗ 
hal, hat ſich angeblich zu einer Vergnügungsreiſe nach dem 
Innern Klein-Aſiens begeben. Wenn man aber erwägt, daß 
ehrere deutſche Fabrikanten eigens von Europa hier eintrafen, 
m ſich dieſer Vergnügungsreiſe anzuſchließen, ſo läßt ſich 
icht die Folgerung ziehen, daß derſelbe eine kommerzielle Miſ⸗ 
on zu Grunde liegt. ah Ani 
ober Tpätigteit fen Verben: ee ie ag glich 
Streifzüge n Richtun \ 9 
une 15 Na ale . Ctrrieſter. Z.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Der am 3. — 2 Mittags 12 Uhr von Berlin ab⸗ 
gegangene Packzug nach Köln hat am Aten d. M. in Minden 
den Anſchluß an den Zug nach Deutz nicht erreicht. 

Wien, 3. Oktober, Se. Maj. der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, begleitet von dem Erzherzog Ludwig Karl, ſind geſtern 
Abend nach Warſchau abgereiſt. Dieſelben werden dort mit 
Sr. Maj. dem Könige von Preußen zuſammenlreffen. 


jur härteſten Arbeit zu 
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Die Senatsnachrichten ent⸗ 


Unſer neuer Gouverneur fährt mit 


auf Bunkens Vorderſtrande. 


nähern. 


— Vom 3. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 15 Minuten. 
An der heutigen Börſe zirkulirte das Gerücht, daß der Divan 
den Krieg beantragt habe. 


Paris, 3. Oktober. Die „Affemblee nationale“ hat er⸗ 
klärt, daß die Konferenzen in Wien wieder begonnen hätten, 
und ſtellt eine Koalition der Nordmächte in Abrede. Dieſelbe 
hat eine Verwarnung erhalten. 

Das heutige Abendblatt der „Patrie“ erwidert der „Al 
femblee nationale“: Der Faden der Unterhandlungen ſei nie 
abgeriſſen und die Konferenzen ſeien nie aufgelöſt worden. 
Die Diplomatie verdoppele ihre Anſtrengen zu einer friedlichen 
Löſung; ſie müſſe ſich aber beeilen, denn die Macht der Um⸗ 
ſtände könnte ſolche Verwickelungen herbeiführen, die zu über⸗ 
winden unmöglich wäre. Eine Koalition der nordiſchen Mächte 
habe nie beſtanden, da Oeſterreich und Preußen keinen Eingriff 
Rußlands wollten. 


Malta, 26. September. Die größeren Kriegsſchiffe im 
hieſigen Hafen find nach der Befifa-Bai ausgelaufen. 
(Tel. Dep. d. C.⸗B.) 


— — 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin. (Sitzung des Schwurgerichts am 3. Oktober.) Vor⸗ 

ſitzender: Herr Appellations⸗Gerichts⸗Rath Kosmann. 

Bei Eröffnung der diesmaligen Sitzung befand ſich der Müllergeſelle 
lashaar, 27 Jahr alt, aus Altdamm gebürtig, auf der Anklagebank. 
er Angeklagte hatte den Schuhmacher P. in Podeluch er Meineide 

verleiten wollen. Durch Beweis überführt, wurde derſelbe zu 2 Jahr 
3 Monate Zuchthausſtrafe verurtheilt. Die Sitzung dauerte von 9 bis 
12½ Uhr Mittags. 


— In der Schwurgerichts- Sitzung am 4. Oktober befanden ſich auf 
der Anklagebank: 1) der Arbeitsmann Noscinskp, 28 Jahre alt, 2) der 
Arbeitsmann Kowalewskp, 30 Jahre alt, beide von hier, wegen ſchweren 
Diebſtahls. In der Nacht vom 25. zum 26. Januar d. J. bemerkte die 
Ehefrau des Bauern Haſenbank, in Bismark bei Stettin wohnhaft, daß 
in der Wohnſtube Licht ſei. Sie weckte ihren Ehemann, welcher ſofort 
aufſtand, um ſich von dem Vorgange Kenntniß zu verſchaffen. Wie er 
die Stubenthür aber öffnete, würde das darin befindliche Licht ausge⸗ 
blaſen, und er bemerkte nur, daß es zwei Männer waren, welche ſich 
durch ein Fenſter ſchleunigſt entfernten, Die Verfolgung dieſer Perſonen 
fiel fruchtlos aus. 

Die Diebe waren durch Zerſchlagen einer Fenſterſcheibe und Oeffnen 
des Fenſters in die Wohnſtube gedrungen, hatten den dort befindlichen 
Sekretair und dann einen inneren Behälter mittelſt eines Stemmeiſens 
erbrochen und einen 100⸗Thlr.⸗, zwei 50⸗Thlr.⸗, einen 25⸗Thlr.⸗Schein 
5 5 Münzſorten im ungefähren Betrage von 350 bis 400 Thlr. 
entwendet. 

Der Thätigkeit des Polizei⸗Kommiſſarius Friedheim war es gelun⸗ 
gen, die beiden Angeklagten als der That verdächtig zu ermitteln, und 
fand man bei der vorgenommenen Hausſuchung bei den Angeklagten, 
welche erſt kurze Zeit von Naugard, wo fie eine mehrjährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verbüßt hatten, zurückgekehrt waren, eine ihren Verhältniſſen nicht 
angemeſſene Geldſumme. Auch war ermittelt, daß Noscinskp und Ko⸗ 
walewskpy einen Hundert⸗Thalerſchein bei dem Viktualienhändler Dreſſel 
in der Haveling gewechſelt hatten, fo wie auch die Ausſagen des Han⸗ 
delsmanns Bernhardt und des Gaſtwirths Brennmähl bestätigten, daß 
die beiden Angeklagten bei Bernhardt geweſen ſeien, um die obenerwähn⸗ 
ten Papierſorken umzuwechſeln. 

Die Vernehmung der vorgeladenen 23 Zeugen dauerte bis nach 
12 Uhr, worauf der Staatsanwalt in kurzen Worten den Geſchwornen 
die Perſönlichkeit der Angeklagten ſchilderte und bat, das Schuldig über 
dieſelben auszuſprechen. 

Der Vertheidiger Herr Dr. Zachariä verſuchte in einer ziemlich lan⸗ 
Nich Hehe die Unſchuld feiner Klienten darzuthun und beantragte das 

u 


dig. | 
Der Präſident hielt hierauf das Reſumé und übergab die Fragen 


an die Geſchwornen. 


Nachdem die Geſchwornen ſich zurückgezogen, ſprachen dieſelben nach 

einer halbſtündigen Berathung das Schuldig gegen beide Angeklagten 

aus, welcher Ausſpruch vom Gerichtshof beſtätigt wurde. 

Hierauf beantragte der Staatsanwalt gegen jeden der Angeklagten 

fa d der Herr Vertheidiger eine nur dreijährige Zuchthaus⸗ 
Der Gerichtshof verurtheilte aber jeden der Angeklagten zu einer 

1 150 Zuchthausſtrafe und Stellung unter Polizeiaufſcht auf zehn 


Am Schluß der Sitzung beantragte der Staatsanwalt gegen einige 
ausgebliebene Geſchwornen eine Strafe von je 10 Thlr., welche auch 
vom Gerichtsbofe feſtgeſetzt wurde. 

Die Sitzung dauerte von 9 bis 3½ Uhr Nachmittags. 


Stettin, 5. Oktober. Laut telegraphiſcher Nachricht iſt der „Wla⸗ 
dimir“ mit 40 Paſſagieren um 6 Uhr früh, die „Düna“ um 7 Uhr, und 
der „Geiſer“ 8 Uhr Morgens mit 7 Paſſagieren von Swinemünde 
hierher abgegangen. 

— Es ift nun als beſtimmt anzunehmen, daß die „Gefion“, an de⸗ 
ren Reparatur mit allem Fleiße gearbeitet wird, nun bald wird in 
See gehen können, um in Begleitung des „Merkur“ der bereits vorauf 
1 Dampfkorvette „Danzig“ nach Konſtantinopel zu folgen. 

le auf die „Gefion“ verfegten Offiziere, haben ſich von Danzig aus 
auf dem ſchnellſten Wege an ihre Ale begeben müſſen und werden be= 
reits in Portsmouth eingetroffen fein. Die Mannſchaft der „Gefion“ 
ſcheint ſich, wie wir der „Nat. Ztg.“ entnehmen, auf engliſchem Boden 
ſehr gut zu gefallen, und die Löhnung, die den Leuten kürzlich ausge⸗ 
zahlt wurde (an 4000 Thlr.), den Schenken von Portsmouth gut zu 
Statten kommen. Vergangenen Mittwoch (28. v. M.) waren Kommo⸗ 
dore Schröder und die andern Offiziere der Fregatte, gleichzeitig mit 
mehreren öſterreichiſchen Marine Offizieren, die den Bau einer Krieger 
fregatte für die öſterreichiſche Flotte (auf den Werften von Mr. Wigram 
n Southampton) überwachen, beim preuß. Konſul, Herrn Arnold Wan⸗ 
derbergh zu Gaſt, und Abends erſchienen fie, ebenfalls bei einer von dem⸗ 
felben veranſtalteten Soirée dansaute, — Die Rückkehr unſerer Schiffe 
in die Heimath iſt zum Mai k. J. zu erwarten, wenn nicht in Konſtan⸗ 
tinopel eintretende Verhältniſſe eine ſchnellere Rückkehr bedingen. — Die 
Korvette „Amazone“ iſt am 2. d. M. in Danzig eingetroffen. 


— Wie leider zu erwarten ſtand, geben täglich mehr Berichte über 
Strandungen in den ſtattgehabten Stürmen ein. Von ſolchen, die von 
und nach bier beſtimmte Schiffe betroffen haben, find folgende neuerdings 
bekannt geworden: 

Die Stettiner Brigg „Box“, Kapt. Wienke, mit einer Ladung Weizen 
nach England beſtimmk, iſt, wie von der Poſtſtation Tjentslev unterm 
30. v. M. gemeldet wird, Tags vorher bei Slette geſtrandet und die 
ganze Mannſchaft leider dabei umgekommen. Das Schiff iſt total wrack 
und die Ladung Weizen verloren. 

Die ſchwediſche Galeas „Fred och Lpkke“, Kapitain Ternſtröm aus 
Stockholm, von Stettin nach London mit Stäben und Zink beſtimmt, 
ſtrandete, wie aus Fredriksbhavn vom 29. v. M. gemeldet wird, daſelbſt 

uf Die Maſten wurden bei der Strandung 

gekappt und das Schiff iſt wrack, Die Mannſchaft iſt bereits in Fredriks⸗ 
1 angekommen, um auf dem Dampfboote weiter zu gehen. Von der 
adung iſt bereits einiges geborgen und hofft man den Reſt ebenfalls in 
Sicherheit zu bringen. . 

Aus Ardmore (Inſel Isley) wird unterm 26. v. M. berichtet: 
Geſtern ſtrandete hier in der Nähe ein Schiff; aus den Papieren, welche 
man an der Küfte aufgefunden, ergiebt ſich, daß daſſelbe der „John 
Laverack“, Kapt. Box, von Glasgow nach Stettin beſtimmt, iſt. Die 


Wanne iſt ertrunken. Der Rumpf liegt noch am A eee 
icht 


doch kann man ſich demſelben des ungeſtümen Wetters wegen ni 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


& Morgens Mittags Abends 

Oktbr. 6 Uhr. 2 uhr. 10 uhr. 

Barometer in Pariſer Linien 4 338,32“ 338,49“ | 339,19% 
auf 0° reduzirt. 

4 J 40 | + 88° | + 3,9 


Thermometer nach Réaumur. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Hartlepool, 30. September. Craggs, Verril, nach Stettin. 
Kiel, 1. Oktober. Cecilie, Göttſch, nach Stettin. 
Leith, 29. Septbr. Cornelia, Meper, nach Stettin. 
Neweaſtle, 30. September. Tryglaff, Dyes, nach Stettin. Friedrich 
Wilhelm, Reintrock, do. Eos, Sähn, do. 
Stockton, 30. Sept. Fortuna, Buſch, nach Stettin. 
Sunderland, 29. September. Georgine, Jahnholz, nach Stettin. 
Swinemünde, 3. Oktober. Johanna Alberta, Saatmann von New⸗ 
caſtle. Emma, Kräft, von Liverpool. Fennegina, Duit, von 
Wick. Idun, Johnſon, do. Jane Smith, Smith, von Banff. 
Othello, Schultz, von London.  Siöornen, Phillipſen, von 
Fraſerbur Catharina Iſabella, Waker, von Amſterdam. 
4. St. Daniel, Niejahr, von Nordſunderland. Eendragt, 
Douwes, von Wick. Telegraph, Falkonen, von Burghead. 
In See gegangen: 
3. Albrecht, Weſtphal, nach Pernau mit Ballaft. 
Jau & Spoors, Colling, nach der Oſtſee, do. 
4. Galathea, Janechen, nach Briſtol. 


Getreide- und Waaren⸗ Berichte. 


Stettin, 4. Oktober. Klare Luft. Wind W. 

Weizen, ſtille, 88.89 pfd. gelber in kleinen Parthieen loco 94 Thlr. 
bis 93 Thlr. bezahlt. 

Roggen, nahe Termine ruhiger; pr. Frühjahr feſt, 82pfd. pr. Ok⸗ 
tober 68%, Thlr. Br, pr. Oktober⸗November 66 / a 66 Thlr. bez., pr. 
Frühjahr 64 a 63 Thlr. bez. 

Hafer, pomm. 52pfd pr. Frühjahr 35 a 34°, Thlr. bez. 

Rüböl, ſeyr feſt, pr. Oktbr 115]. Thlr. Gd, pr. Oktober ⸗Novem⸗ 
ber 112, Thlr. bez., 11°, Thlr. Br., pr. April⸗Mat 12 11 Thlr. bez. 
und Gd, 12", Thlr. Br. 

Winterrapps, 30 W. 85 Thlr. bez. 

Spiritus, ohne Geſchäft, loco ohne und mit Faß 11 ¼ e bez., 
pr. Sktober 120, „% bez., pr. Oktober⸗November 12. % Brf., pr. 
Frühjahr 12%, 9, Br., 12%, 9, Gd. 

Zink, ohne Umſatz, 6 Thlr. 20 for. Br. 


Landmarkt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 
91 — 93. 68 — 72. 47 — 53. 31 — 33. 0 — Th 


Oberbaum.) Am 2. Oktober wurden ſtromwärts zugeführt: 
20 W. Weizen 

(unterbaum.) Am 2. Oktbr. find küſtenwärts eingekommen: 
14 W. Weizen. 47 W. Roggen. 6 W. Gerſte. 7 W. Hafer. 35 W. 
Malz. 1 halber W. Erbſen. 5 W. Bohnen. 

Berlin, 3. Oktober. Roggen pr. Oktober 69 Thlr. bezahlt, pr. 
Oktober⸗November 67%, Thlr. bez., pr. Frühjahr 65 Thlr. bez. 

Rüböl, loco und pr. Oktober 11'), Thlr. Gd. 

Spiritus, loco ohne Faß 31 Thlr. bez., pr. Oktober 304, Thlr. 
bez., pr. Nov.⸗Dezember 29 J. Thlr. bez., pr. Frühjahr 30 ½ Thlr. bez. 

Breslau, 3. Oktober. Weizen, weißer 90 —108 Sgr., gelber 96 a 
108 Sgr. Roggen 68—78, Gerſte 56-63, Hafer 31-37 Sgr. 


ä — 


Berliner Börſe vom 4. Oktober. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 


Geld-Courſe. 
Lt Brief Geld Gem. Z£.| Brief | Geld Gem 

Freiw. Anleiheßd — 1003 Schl. Pf. L. B. 31 — — 
St.⸗Anl. v. 50041] — 100 Weſtpr. Pfbr. 33 952 — 
do. v. 524 — 11004 /K. u. Nm. 4 99% 
St.⸗Schloſch. 33 9214 — 2 m. 4 
Prſch. d. Seeh.— — — E Poſenſche 4 1004 — 
K. N. Schyſchr. 3 — | 89] 2 reuß. 4 — | 99 
Brl. St.⸗Obl. 441011 — Rh. & Wfl. 4 — 99 
do. do. 34 901 — 85 Sächſiſcheſk! — 99 
K. u. Nm. Pfbr. 33 99. — Schleſ. 4 — 99 
Oſtpreuß. do. 34 964 — Eichsf. Schld. 4 — — 
omm. do. 31 88! | 98 Pr. B.-A. Sch. — 11 
Poſenſche do. | — — 

do. do. 31 — — Friedrichsd'or — 1372 1374 
Schleſ. do. 31] — 98 And. Goldmz.— 11 | 10% 


—— —— EEE. 


Ausländiſche Fonds. 


——— — 


Brſchw. Bk. A.— — | — 107 P. Part. 300 fl. — | — 
R. Engl. Anl. 43 981 — af] Hamb. Feuerk. 3 — | — 
do. v. Rothſch 51122 — do. St. Pr. A.— 634 — 
do. 2.-5. Stgl | — 951 Lüb. St.⸗Anl. 4 — — 
-p. Sch. Obl. 4 891 — Kurh. 40 thlr. — 38, — 
-p. Cert. L. A5 — | 964 N. Bad. 35 fl. — 222 — 
„p. Cert. L. B. — 224 | — Span. 38 inl.8— — 
Poln. n. Pfdbr. 4 94 — 1439 ſteig1[(— — 
„Part. 500 fl 4 89 | — 


ä — — 


Eiſenbahn-Aktien. 


—— . Ä —— 


Aachen⸗Düſſeldrf. 3492 B. Niedſchl. III. Ser. 4/98? G. 
Berg.⸗Märkiſche 79a 76 bz. do. IV. Ser. 5 — 


do. Prioritäts⸗ 5 — do. Zweigbahn — — 

do. do. 11. Ser.) — Oberſchl. Litt. A. — oda bz. 
Berl.⸗Anh. A. K&B. - 126426 bz. | do. Litt. B. 31168 G. 
do. Prioritäts⸗ 498 G. rinz-Wilhelms⸗-— — 


do. Prioritäts-⸗ 5 
do. do. II. Ser. 5 
Rheiniſche. . 


Berlin⸗Hamburg. 106 G. 
do. Prioritäts- 44 — 
do. do. II. Em. 44] — 


— 


11 


Berl.⸗P.⸗Magdb. — 951 G do. Stamm-Pr.- 4 

do. Yrloritkiee 4981 G. do. Prioritäts⸗ 4 
r 00 B. do. v. Staat gar. 34 

do. do. Litt. D. 44 10% ©. Ruhrort⸗Eref. Gl. 84 

Berlin» Stettiner 1434 B. do. Prioritäts⸗ 44 — 

do. Prioritäts- 4 Stargard.» Pofen 3} 931 B. 
Brest. Schw. örb. — 1144 G. Thüringer... 1108272 bz. 
Cöln - Mindener 31 117lal7 bz. [ do. Prioritäts⸗ 4101 B. 


do. Prioritäts⸗ 4 100] G Wilh. (Cos. Odb.) — 1954 B. 


do. do. 11. Em. 5 1001 G. do. Prioritäts- 5 — 
Duüſſeld.⸗Elberf. — 5 bee 

do. Prioritäts. 4 — Aachen⸗Maſtricht 6e. 78a 727 bz. 
do. do. ] Amſterd. Rotterd. 4 — 
Magdb.⸗Halberſt.— — Götpen-Bernburg 21 — 
Magob.-Wittenb. | — A 1 

do. prioritäts⸗ 5 991 B. el⸗Altona +» + 3 
Niederſchl-Märt. |98 ©. Hic auge . 4 A 
do. Prioritäts-⸗ 499 G. Nordbapn, aus- 5 102 B. 
do. do. 4 982 G. * Im. 


Bekanntmachung 
die Lieferung von Blei, Talg und 
Schiemannsgarn betreffend. 
Es ſoll die Lieferung von i 
05 circa 350 Centnern Blei, 
41 120 4 Talg und 
30 . Schiemannsgarn 
zur Anlage einer Gas⸗Anſtalt an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen find vom zien d. Mid, 
ab in unferer Regiſtratur auf dem hieſigen Rathbauſe 
und bei dem Baumeiſter Herrn Kühnell in Berlin, 
Neanderſtraße No. 4, ausgelegt und können dort ein 
geſehen werden. Abſchriften der Bedingungen werden 
auf Erfordern gegen Erſtattung der Copialien gelie⸗ 
fert. Offerten zur Lieferung müſſen ſpäteſtens bis zum 
15ten d. Mts. frankirt und mit dem Vermerke „Sub- 
miffion (reſp.) auf Blei, Talg, Schiemannsgarn“ bei 
der Magiſtrats⸗Regiſtratur eingereicht werden. 

Görteg, den iſten Oktober 1853. 

“ Die ſtädtiſche Commiſſton 
für Errichtung der Gas⸗Anſtalt. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Zur geneigten Theilnahme an meinem voll- 
ständigen deutschen 


Journalzirkel 


erlaube mir hiermit ergebenst einzuladen und 
die eben erschienene 14te Fortsetzung der deut- 
schen 


Leinbibliothel 
meinen geehrten Abonnenten gratis zu offeriren. 


Beider Institute hinlängliches Bekanntseiu dürfte 
mir jede weitere Empfehlung erlassen. 


F. Friese Nachfolger, C. Bulang, 


Buch- und. Musikalien-Handlung. 


N r 

6 U 7 * 

Tableaux fixes. 
Die unter obigem Namen erſt ſeit kurzer Zeit in 
aris von renommirten Künſtlern angefertigten 
elmalereien unter ovalen Gläſern ſind in ſchöner 
Auswahl von unterzeichneter Handlung angekauft wor⸗ 
den, und empfehlen wir dieſelben dem kunſtſinnigen 


Publikum Sleitin's zur gefälligen Anſicht reſp. 
Ankauf in der Buch⸗ und Kunſthandlung der Herren 


F. Müller 4 (0. daſelbſt. 


Berlin. 
Hirsch's Kunsthandlung. 


Deutsche Lebens- 
Versicherungs- Gesellschaft 
in Lübeck. 


Nach der Abrechnung über das 24fte Geſchäftsjahr 
hat die Geſellſchaft im Jahre 1852 auf's Neue abge⸗ 


ſchloſſen: 
Court. Mrk. 2,251,218. 128. Lebens⸗ und Ausſteuer⸗ 
Verſicherungen, 
‚ia 7,563. 9. jährliche Leibrenten und 
Penſionen. 


Der ſich ultimo Dezember 1852 ergebende Riſieo 


von 
Court. Mrk. 8,882,411. 14 f. Lebens⸗ und Ausſteuer⸗ 
Verſicherungen, 
„ 50,157. — P. an verſicherten Leibren⸗ 
ten und Penſionen 
iſt gewährleiſtet durch ein Kapital von: 
Court. Mrk. 2,853,069. 14 ß. 6 pf. 
an belegten Kapitalien und an Hypothekenwechſeln der 


Aktionaire. | 4 
Die Anmeldungen zu neuen Lebens » Verfiherungen 


beliefen ſich im Jahre 1853 bis medio Auguſt bereits 
auf ca. Court. Mrk. 1,885,100. 80 
„Die. Geſellſchaft übernimmt, nach 13. perſchiedenen 


Prämien⸗Tarifen, Lebens-, Ausſteuer-, Kapi⸗ 
tal⸗Verſicherungen, ſchließt Leibrenten- und 
aufgeſchobene Leibrenten-Verträge und ſichert 


...ꝛůäůä—— ⁰—j— —— —- —- — . ö GT MODE tt 
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Meinen geehrten Kunden zeige ich den Empfang meiner neuen Winter⸗ 
Durch direkte Beziehungen aus England und 
Frankreich bin ich jetzt im Stande, die untenverzeichneten Waaren billiger 


Gegenſtände hiermit an. 


herzuſtellen, als früher. 


Rockſtoffe in Double⸗Drap, Caſtorin, Düffel und Buckskin. 

Beinkleiderſtoffe in Satin, Tricot und Buckskins; coul. und ſchwarze Weſten 
b in Plüſch, Sammet, Wolle und Cachemir nebſt den dazu paſſenden Garnituren. 

Jerner eine brillante große Auswahl in 

a ; Handſchuhe in Glacé, Wildleder, Zwirn, Seide und Buckskin. 

Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſettes, Kragen u. Manſchetten. 

Unterziehhoſen und Jacken in Seide, Wolle und Vigogne. 

Hüte und Mützen, die neueſten Pariſer Fagons. 

Regenſchirme in Seide und Baumwolle, erſtere von 2 Thlr. an. 

Haus⸗ und Schlaft öcke verſchiedener Fagons von 2˙½ Thlr. an. 


7 öde, auf der Reife ſehr zu empfehlen. | 
Hinlänglich durch meine Reellität bekannt, bitte ich bei vorkommendem Bedarf um gü⸗ 


M. Silberstein, 


— Shlipſen 


Gummi R 
tigen Beſuch. 


FFC 
Meine Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werkführers 


bringe ich hiermit in Erinnerung. 


— — —u— 2 


ape M. SILBERSTEIN. 


Ueberlebungs⸗Renten, Penſionen und Witt⸗ 
wengehalte zu billiger Prämie und unter Gewähr 


rung aller tbunlichen Vortbeile und. Erleichterungen. 
Insbeſondere wird bemerkt: 


1) daß alle, welche noch im Laufe des 
Jahres 1853 eine Verſicherung auf 
Lebenszeit nach Tab. 1 5 der Sta⸗ 
tute abſchließen, für die alſo ab⸗ 
geſchloſſenen und ult. 1853 noch 
in Kraft ſeienden Verſicherun⸗ 
gen ſchon an der ult. 1853 zu 
ermittelnden Dividende partici- 
piren; 

2) daß die Geſellſchaft ohne Erhöhung 

der Prämie auch an Orten Verſicherun⸗ 

gen übernimmt, wo eben die Cholera 
herrſcht; 

daß nach den im Nachtrage zu den 

Statuten vom 13. Juli 1852 publi⸗ 

cirten Prämientarifen Ausſteuer⸗ 

Verſicherungen in ſehr verſchiede⸗ 


ner Weiſe abgeſchloſſen werden können. 
Jabresberichte von ult. Dezember 1852, Statuten, 
Proſpekte, ſowie die Formulare zu den erforderlichen 
Atteflen werden unentgeltlich ausgegeben, und wird 
jede gewünſchte Auskunft berlin ertheilt im Bü⸗ 
reau der unterzeichneten Agentur der Geſellſchaft, 
in Stettin bei 


Johs. Quistorp & Co., 
Haupt⸗Agenten für die Regierungs⸗Bezirke 
Stettin und Cöslin, 


3) 


in Stettin bei Herrn . A. Kaselow, 
Alt⸗Damm . Friedr. Burau, 
Anklam a J. H. Peterſen, 
» . Bärwalde . „Friedr. Haerter, 
Bahn „C. J. Birkholtz, 
Belgard » Gottſchalk Lewy, 
—Bublitz „Joh. Wilh. Lebwaldt, 
Cammin 2 „H. L. Behrendt, 
Cörxlin 5 Joh. Pahncke, 
Cöslin . „E. E. Brückner, 
Demmin Wilh. Schweiker, 
Falkenburg = „C. A. G. Klatt, 
» Greiffenberg „Lud. Stark, 
Gollnow 5 Leo Ehlert 
Jarmen = » Bande, 
Labes . G. W. Groß, 
Lauenburg * Aug. Groth, 
Naugard = E. L. Roloff, 
—Paſewalk - Ed. Witte, 
. a 5 „Kämmerer Pritzlaff, 
Pollnow Strehlow, 
Prenzlau = W. Kalbersberg, 
Schlawe 5 Ed. Adam, 
Stolp = „ L. Zillmann & Co., 
Swinemünde = „A. Marius, 
„ Tempelburg = „A. H. Gützlaff, 
= Ueckermünde = Kämmerer Schmidt, 
Wollin . „A. Heiſe. 

An k tionen, 

on = 
SSS Action 


über 


üchte Haarlemer Blumenzwiebeln 


in Parthien von 3 bis 100 Stück Original⸗Packung, 
in allen Farben und Gattungen am 


Sonnabend den Sten Oktober, 
Vormittags 9 Uhr, 


Carl Gottfried Fischer, 
Kloſterhof No. 1156. 


In Grabow No. 22 (im Lüdtke'ſchen Haufe) ſollen 
am ten Oktober c, Nachmittags 2 Uhr: Silber, Glas, 
Fayance, Kupfer, gute Damenkleidungsſtücke und Leib⸗ 
wäſche, Leinenzeug, Bellen, birkene Möbel aller Art, 
Haus⸗ und Küchengeräth verſteigert werden. 

Reis ler. 


bei 


Lo: 


Tüchern, Cachenez, Binden und 


Reifſchlägerſtraße No. 51. 


Verantwortlicher Redakteur; Rudolph Menger in Stettin. 


Inſerat 


— 


— — Inpzusaeng Whg. ap- ue gun ee n nu 
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EMANUEL LISSER in Stettin. 
Zur bevorſtebenden Winterſaiſon empfehle ich mein vollſtändiges Lager von allen Arten 

Tuchen, engliſchen und franzöſiſchen Paletotſtoffen, den neueſten fran⸗ 

zöſiſchen und engliſchen Buckskins zu Beinkleidern und einer eleganten 


Auswahl von Weſtenſtoffen in Sammet, Seide und Wolle. 
Sämmtliche Gegenſtände find überaus ſchön und fo eigenthümlich und neu in der Fabrikation, 
daß fie unbedingt den Beifall eines geehrten Publikums finden müſſen. ö 
Schneiderei 


Zugleich empfehle ich zur Anfertigung aller Herren⸗Kleidungsſtücke meine 
und ſichere nicht blos elegante und ſaubere Arbeit, ſondern auch prompte und billige Bedienung zu. 


Wollene Hemden und Unterhosen, 


für deren Nichteinlaufen ich garantire, empfehle ich als einen der Geſundheit beſonders zuträglichen 
Artikel zu billigen Preiſen. Acht 
EMANUEL LISSER, oberhalb der Schuhſtraße No. 154. 
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Die Cigarren- und Tabackshandlung 
von P. MAURI Nachfolger 


befindet ſich jetzt 


Kleine Domstrasse No. 686 


im Haufe des Uhrmacher Herrn Priem und empfiehlt ihr ſehr reichhaltiges Lager aller Sorten 
9 echt importirter Mavanna-, Hamburger und Bremer Cigarren, ſowie die gang⸗ 
? barſten Mauch und Schnupftabacke zu den ſolideſten Preiſen. < 


5% uf % 


Durch bedeutende Parthie-Einkäufe find wir im Stande, trotzdem * 
daß ſämmtliche Waaren im Preiſe geſtiegen, bedeutend billiger, BIT 


bisher zu verkaufen, und empfehlen beſonders in 


ME Manufaktur⸗Waaren 


% breiten franzöſiſchen Thybet in allen Farben, a Elle 12 u. 14 for. 
% » Zwild in.allen Farben, a Elle 6 ſgr. 


. Mixed⸗Luſtre (Beſch), a Elle 5, 6 u. 7 ſgr. 
a karrirten Thybet, a Elle von 8 ſgr. an. 
728 ſchwarzen Camlott, a Elle 4½, 6 u. 7 ſgr. 
5 Neapolitains u. Cache mirs, a Elle 3, 4 u. 5 fgr. 
„ feine Zitze, ganz waſch⸗ächt, a Elle 3, u. 4 ſgr. 
/ bunten Neſſel, a Elle 3 ſgr. 3 
Y% feinen Shirting, a Elle J u. 3 ſgr. ꝛc. ꝛc. ꝛc. 1 3 1 
Von dem ſo beliebten Mailänder Garantie⸗Taffet empfehlen wir in ., 
3], und 9. breit zu den billigſten Preiſen. 


5 
8 
2 


| Unſer Seidenband⸗ und Weißwgaren⸗Lager 
iſt auf's Bette aſſortirt, und empfehlen beſonders: 2 ’ 
8a u. 104 brochirte Gardinen in Mull, Gaze u. Sieb, à Elle von 4˙%½ ſgr. an. 
Kragen⸗Aermel, Taſchentücher, Striche und Einſätze de. ar. zu Habrifpreifen, die 
neueſten Sachen in Cravatten-, Hut⸗, Hauben⸗, Gürtel⸗ und Schärpen⸗ 
Bänder, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 
Unſer anerkannt billigſtes Poſamentier⸗Waaren⸗Lager iſt in allen 
Branchen auf's Reichhaltigſte aſſortirt, und empfehlen: | 
Zephyr⸗Wolle zum Sticken ꝛc. c., das Loth 2˙½ u. 3 ſgr. 
Brillant⸗Wolle, das Loth 3 ſgr. 
Strickwolle in allen Farben zu den billigſten Preiſen. 
Strickbaumwolle, das Pfund von 11 ſgr. an. 1 a ˖ 
Strick-, Naͤh⸗ u. Häfelfeide außergewöhnlich billig. 
Engliſchen Zwirn, Leinen- und Baumwollen⸗ änder, Möbel⸗ und Kleider’ 
Schnur, Beſatzborten und Litzen, Kleider: und Rock⸗Knöpfe, Frangen und 
Gimpen, ſo wie fünmtihe Poſamentier⸗Waaren zu den 


allerbilligſten Preiſen 


nur kl. Domes und Bollenſtr.⸗Ecke im billigen Ausverkauf bei 


„„ Levin & Co. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Alte Lampen werden gereinigt und wie ne 
lackirt beim Lackirer Rinck, kl. Domſtr. No. 688/80. 


Löcknitzerstr. No. 1029 


wird ſtets gezahlt: pr. Pfund 


Billardbälle 


in allen Größen ſind vorrätbig bei 


C. L. Kayser. 


leute trifft die erste Sen- 


ene een tes Eisen 6-9 pf. Kupfer 8 far. 
dung Englischer Natives-(J L % 8e 4 


Knochen p. Etr. 26 far.] Lumpen n Qualität. 
Bei Parthien über d Cir. e höhere 

Preiſe gezahlt. 1 
Löcknitzerſr. Ro. 1029, Ecke des Krautmarkts. 


Austern an in 
ee e 


Truchols Keller, u e eee 
e e eee e 
Eis pro Elmer 5 Sgr. sei 


utlerſtraßen⸗Ecke N 
iſt ſtets zu haben bei 


I. Holtz & Comp., 


Louiſenſtr. No. 740. 


RE Gummiſchube werden ſchnell und gut 
Reſſſchlager · und Beutlerſtraßen⸗Eche No, a genit 


"STADT-THEATER 


1 Bermietbungenm 15 5 13 59 Oktbr.: 
I bolbert No. 1103 igt ſoglzicc Helene von Segliere. 
77 e zune! Novbr. Fine Mes 2 Jntriguenſtug in 4 a 


Stube zu vermiethen. Näheres da ⸗ 


ſelbſt Tr. hoch zu erfragen. 
Schnellpreſſendruct und Verlag von A. 9. G. Ef fenbart in Stettin. 
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